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m In »i'. Ei» neuer freisinniger Jehlzug.
Protest klugen freisinnigen B lä tte rn  werden „konservative 
Sekii„dj t ^ ^ E u n g e n "  gegen das Altersverficherungsgeseh an- 

Bemerkungen hinzugefügt, in  denen von einem 
Ar ^  der „A g ra r ie r"  der betreffenden Provinzen oder 
!^n>e Konservativen des preußischen Ostens" gegen das ge­
flieht êtz die Rede ist. D er Zweck dieser Darstellungen 

llknbar theils in  dem Wunsch, die Konservativen des 
Mung  ̂ (  wenn sie fü r das Gesetz stimmen, durch die B o r­

i s - 9 ' c h e r u " ' ^ n  Kreisen schwerere Bedenken gegenüber dem 
. H die '̂Asgesetz obwalten, die lleberzeugung hervorzurufen, 
f»ge„ i d e r  Genossen dieser überwiegenden Befürch- 
^  ist j« t ,^ ro ß  sei und so zu ihrem Ausdruck zu ermuthigen. 
fli> dahj^f "  anzunehmen, daß das Publikum  dieser B lä tte r 
>̂>,sch„ s "w r kommen w ird , daß man es zum Opfer einer 

"W d iy j^ .)u  machen versucht. W o thatsächlich in  nächster Ze it 
sich, Östliche Versammlungen abgehalten werden, auf denen 

kej,,^ " "  dem Versicherungsgesetz zu beschäftigen beabsichtigt, 
N'es gesagt, daß dies im  S inne eines runden P ro-

w, aj w ird ; ja w ir haben Grund zu der Annahme, 
^entheil die Freunde des Gesetzes bei diesen Ge- 

Mst Nachdrücklich ihre S tim m e erheben werden. Aber
ein» Widerspruch einer einzelnen Versammlung, der wirk- 

, 'er su,n,„ "h rhe it findet, würde nicht dazu berechtigen, m it 
^v»iiy '"arischen und willkürlichen Wendung von den „K o ll­
o s  preußischen Ostens", die dem Gesetz m it Abnei-
L^isch»,, "'-.^ständen, zu sprechen. Von den konservativen 
>, lich  ̂ ^oßgrundbesitzern, die bisher zu dem Gesetz sich 
. ,'3 ein„„, "»ert haben, hat nur einer eine ablehnende Hal- 
?  ? '" " w n ; die übrigen haben sich theils in  den Be-
>>!' Mirs, r Kommission des Reichstags in  eifriger und hoch- 
r? ^  i „  BZeise an der Vorbereitung des Gesetzes betheiligt, 
z " A n tra t Plenardebatten in  Reden oder durch E inbringung 

ihre grundsätzliche Zustimmung zum Ausdruck ge- 
,.?'fe» d-- . d'Eso Freunde des Versicherungsgesetzes aus den 
ir' des ."^wirthschaft gehören den verschiedensten P rov in - 
ist 1 >ie,, ^ "'bische,, Ostens an : Ostpreußen, Brandenburg, 

—  Herr v. Kleist-Retzow —  Pommern. Es
erivz-,'^aus ersichtlich, wie dürftig  es m it der Unterlage 

b l ^ i i m R e d e w e n d u n g  bestellt ist und daß die blinde 
t z e i „ , . , ^ 'e r ,  die überall nach einer Gelegenheit, ihren 

ei„» "i)en, umhertastet, auch hier wieder m it bewährten, 
Mikei-snsg entgegensteuert.

. IoMische Tagesschau.
s^?enh en Besuch S r. M a j e s t ä t  des  K a i s e r s  i n  

""ch vom 15. A p ril berichtet: Gestern Abend 
tzr ,ig , 'schloß G alatafcl statt, während deren die S tad t 
^ r  ^ je s jx .^ ie t wurde. B e i der T a fe l sprach der Großherzog 
M , ^ c l,  ^ Kaiser den allerherzlichsten Dank fü r die hohe 

huldvollen Besuch aus. Alle Landeskinder seien 
' di "krehrten, geliebten Kaiser in  ihrer M itte  zu 

0  Gefühle treupatriotischer Hingebung fü r Kaiser

D » r^ , Neapolitaner aus Mremen.
"yrheit nacherzählt von H a n s  v o n  B r a w e .

Es
-"L '°

(Nachdruck verboten.) 
(1. Fortsetzung.)

unserer Abfahrt eine lange und heftige Debatte 
einigen italienischen Reisenden 

-n K »cc z, . ob man überhaupt fahren könne.
Jetzt fuhren w ir, und immer dichter fiel 

">>ie l- .. . l ' / z  stttndiger Fahrt kam der erste Stopp.

s- ^

E bedeckt oen Fahrweg, welchen beiläufig 10 Fuß hoher 
U„d verschüttet. W ir  froren eine halbe Stunde im  
Undx ^ 'k g e n ,  dann ging's weiter, doch nu r fü r eine
"" n a s ^ "  Schlitten des Stolzen vor uns war dem 

,2» ^  gekommen und lag nun, halb auf der Seite, 
">cht ebenfalls versunkene Pferd konnte sich ohne

Ae,,.bth, , ausrichten. Ich bewunderte eben den großen 
?°>>e gab», .Welchem der Stolze den U nfa ll hinnahm.

^ e die unergründliche Tiefe, über ihm zur anderen 
^ l j, ,  8ehlilü, schroffe Felsen und das Ganze in  Schnee- 
j? leü s'tze»' E r aber blieb, so gut es ging, in  seinem 
« m  ̂ .Eweglich, und einige in  m ir fremder Sprache
" V ,  h sy ,, in gerichteten W orte veranlaßten auch diese, 

, ' "Uge innezuhalten, bis Pferd und Schlitten auf-

'»st ch», ertönte es jetzt neben m ir. M e in  Nachbar 
»egg. lein Worte den ersten Borst in  das E is des

»0 >chz?Er P ./ 'A ° ta lis t" , erwiderte ich. „D a s  Fez, welches 
"Xg.T'e Kaputze trägt —  vielleicht ist er ein Türke und 
^  ' neben ihm eine Odaliske — , verschleiert

^S e ^ ie r i ^  sie im  Posthause beim Einnehmen des D iners 
ächtest „  he», fix  (st verteufelt schön und —  na, d ie  

auch durch Schleier und Schneesturm."

und Reich ausdrücken zu können. D er Großherzog schloß m it 
einem dreifachen Hoch auf den Kaiser. Se. Majestät antwortete 
etwa Folgendes: Gestatten Ew. Königliche Hoheit, Ihnen
Meinen herzlichsten Dank zu Füßen zu legen fü r die gnädige, 
freundliche und so herzliche Aufnahme, wie Ich sie heute bei 
Ih n e n  gefunden habe. Gedrängt von den Gefühlen, einem 
treuen Freunde und braven Bundesgenossen Meines Herrn Groß­
vaters Meine Aufwartung und Meinen Besuch zu machen, freue 
Ich mich, diesen Tag m it Ihnen  verleben zu können. Ich 
freue Mich zugleich, die innigen und patriotischen Gefühle Ih re s  
Volkes wahrnehmen zu können, und bitte zu Gott, daß es Ih re m  
Volke noch recht lange möchte beschieden sein, unter Ih re r  weisen 
und gerechten Regierung zu leben. Se. Majestät schloß m it 
einem dreifachen Hoch auf den Großherzog und die Großherzogin. 
Heute Morgen 9 ^  Uhr ließ Se. Majestät die gesammte G a rn i­
son alarm iren und besichtigte im  Beisein des Großherzogs die 
Truppen. Nach der Rückkehr zum Schloß verabschiedete sich 
Se. Majestät von der F rau Großherzogin und tra t um 11 '/^ 
Uhr unter brausendem H urrah einer nach Tausenden zählenden 
Menge die Reise nach Wilhelmshaven an, wo derselbe von den 
Spitzen der Behörden feierlich empfangen wurde.

R e i c h s t a g  und L a n d t a g  haben sich vertagt, der erstere 
mitten in  der zweiten Berathung der Alters- und I n ­
validenversicherung, der letztere, nachdem er so ziemlich 
Alles zur Plenarverhandlung geeignete M a te ria l abgear­
beitet hatte. Trotz der besten Absicht und energischer Arbeit 
hat der Reichstag den P la n , die Einzelberathung des wichtigen 
sozialpolitischen Gesetzes vor Ostern zu beendigen, nicht durch­
zuführen vermocht; Umfang und Schwierigkeiten der Materie 
gingen über seine Kräfte. Ohne Zweifel w ird  die dreiwöchent­
liche Ostcrpause dazu dienen, neue K ra ft zu sammeln und m it 
frischer K ra ft im  M a i die jetzt nachgedrungen unterbrochene 
Arbeit wieder aufgenommen werden. Ob im  klebrigen aber die 
Pause die Aussichten der Vorlage sehr fördern w ird , erscheint 
mindestens fraglich. Wenigstens scheint es in  der Absicht zu 
liegen, die in  einem Theile der landwirthschaftlichen Kreise 
der Ostprovinzen gegen die Ausdehnung der Einrichtung auf die 
landwirthschaftlichen Arbeiter bestehenden Bedenken zu einem 
gemeinsamen stärkeren Ausdruck zu bringen. Diese Bedenken 
richten sich sowohl gegen die zu leistenden Beiträge, als gegen 
die Organisation, deren auch von uns anerkannte Schwerfällig­
keit und Verwickelung der M itw irkung  der Selbstverwaltungs­
behörden des flachen Landes unüberwindliche Schwierigkeiten be­
reiten. Beide Bedenken, sowie auch die weitere Erwägung, daß 
durch die der Verschiedenheit der Löhne angepaßte Abstufung 
der Rente die Vortheile der S tellung der industriellen Arbeiter 
vor den landwirthschaftlichen noch wachsen werden, sind nicht ab­
zuweisen, werden aber nicht als ausreichend zu erachten sein, 
eine ablehnende S te llung gegenüber der Vorlage im  Ganzen zu 
rechtfertigen. —  Der Landtag erwartet noch diejenigen V o r­
lagen, welche den Haupttheil seiner gesetzgeberischen Thätigkeit 
bilden sollen, vor Allem die Einkommensteuervorlage. D ie lauge 
Verzögerung der E inbringung derselben hat die Schwierigkeiten, 
welche der Erledigung einer so schweren Vorlage in  einer 
Session schon der mannigfach dabei berührten Interessen wegen 
entgegenstehen, nu r vergrößert. Im m erh in  ist die Ueberzeugung

„Welche Sprache mögen sie nur reden, ich gestehe, daß ich 
mich m it dem Türkischen nicht so recht auskeime?"

„Polnisch reden sie und Polen sind sie auch. Ich muß den 
A lten schon einmal irgendwo gesehen haben, doch n' iinporto  
—  aber da halten w ir ja  schon wieder, was mag denn da los 
sein?"

I n  der T ha t, w ir  hielten, und als nach geraumer Ze it und 
vielem Gezänk der Zug weiter fuhr, meldete uns der Kondukteur, 
daß die Arbeiter nicht hätten weiter gewollt, weil sie nun au 
der Kantonsgrenze seien, und weil ein Abschnitt käme, der la- 
winenverrufen. Geld und gute W orte hatten noch einmal weiter 
geholfen, aber lange dauerte es nicht. Im m e r häufiger wurden 
die Halte, immer verschneiter wurde der Weg. Beim  zweiten 
Schutzhause tra t endlich die große Katastrophe ein. Es hieß ein­
fach umkehren oder aussteigen und zu Fuße weiter, noch eine 
Stunde bis zum Hospiz. D a  gab es denn ein Schnacken und 
D e lib riren , ein Für- und Gegenreden —  verstanden habe ich'S 
nicht, aber marschirt sind w ir, immer dem Kondukteur nach, auf 
Tod und Leben. Am schnellsten entschloß sich der „S to ik e r" , 
den unvermeidlichen Gang anzutreten, und muthig folgte ihm 
seine Begleiterin. Trotz der inzwischen eintretenden Dunkelheit 
erkannte ich, daß sie ih r knapp anliegendes Reisekleid aufschürzte 
und die hohen Pelzstiefel zum Marsche fester schnallte. Langsam 
folgten die leeren Schlitten, kaum von den immer wieder ver­
sinkenden Pferden vorwärts gebracht. D er Gepäckschlitten aber 
mußte ganz beim Schutzhause zurückbleiben.

W er nun jemals einen längeren Marsch in  tiefem Schnee 
gemacht hat, der weiß, welche ungeheuren Anstrengungen es er­
fordert, sich immer wieder in  die vertikale S te llung zu bringen, 
wenn man bei jeden: S chritt versinkend stürzt.

Der Marsch nach dem Hospiz bei nun völlig  eingetretener 
Nacht spottete aller Beschreibung. Es war 8>/.. Uhr, als die 
Karawane am Hospiz anlangte und 9 Uhr, als w ir  durch eine 
A r t  von T unne l herniederkrochen bis an die Hausthür des 
Albergo Lombardi, welches erst aä koo aufgeschlossen wurde, zum

von der Nothwendigkeit und Dringlichkeit der Reform so a ll­
gemein verbreitet, daß eine gute von der Staatsregierung ener­
gisch vertheidigte Vorlage auch jetzt noch gute Aussicht auf ein 
positives Ergebniß bietet.

Ueber die zu erwartende E i n k o m m e n s t e u e r v o r l a g e  
werden M ittheilungen gemacht, die offenbar sehr der Korrektur 
oder doch der Ergänzung bedürftig sind. Es heißt, daß an 
Stelle der jetzigen Klassen- und Einkommensteuer m it 3 Prozent 
vom Einkommen eine Besteuerung m it l '  /z Prozent vorn Arbeits­
einkommen und eine solche m it 3 Prozent vom sundirten E in ­
kommen treten soll. D ie Besteuerung des letzteren würde jedoch 
nu r von einer bestimmten Höhe derselben überhaupt eintreten. 
Kleine ersparte Kapitalien würden steuerfrei bleiben. Gegenüber 
der Verminderung des Prozentsatzes der Besteuerung des Arbeits­
einkommens um die Hälfte würde der Deklarationszwang stehen, 
welcher eine gerechtere Veranlagung der Steuer bei den Nicht- 
beamten herbeizuführen Hütte. W ir  bemerken dazu, daß nicht die 
jetzige Klassen-, sondern nur die Einkommensteuer 3 Prozent des 
Einkommens beträgt; die Klassensteuer, welche progressiv ist, 
bleibt unter 3 Prozent des Einkommens. Es ist wohl anzu­
nehmen, daß auch die neue Vorlage die Progression festhalten 
w ird , da anderenfalls ja gerade eine Mehrbelastung der kleineren 
Einkommen gegenüber der jetzigen Besteuerung eintreten würde.

An den vorliegenden Aeußerungen der demokratischen Presse 
über die in  Sachen der „ V o l k s - Z e i t u n g "  von der Be­
schwerdekommission gefällte Entscheidung ist das direkte oder in ­
direkte Zugeständnis! bemerkenswerth, daß in  diesem Schriftstück 
der Beweis erbracht ist, daß die politische Arbeit des genannten 
B lattes thatsächlich den Kriterien des Sozialistengesetzes ent­
sprach. So bemängelt die „Franks. Z tg ?  in  gereizter Weise, 
daß die Beschwerdekommission auch noch die Gesammthaltung 
der Zeitung einer P rü fung  und Beurtheilung unterzogen hätte, 
obwohl die Schuldfrage lediglich an der Hand des Leitartikels 
der dir. 65 zu beantworten war — , eine Gereiztheit, die ganz 
unverständlich wäre, wenn das Ergebniß der weiteren Aus­
dehnung der betreffenden Untersuchung dem Lager der „Franks. 
Z tg ." nicht unbequem wäre. Das sozialdemokratische „B e rlin e r 
Vo lksb la tt" aber w ird durch die Erfahrung, die sich aus diesem 
Fa ll crgiebt, zu dem folgenden, unumwunden ausgesprochenen 
U rthe il geführt: „N icht die Frage, w a s  gethan wurde, sondern 
w e r  es gethan hat, ist entscheidend fü r das Platzgreisen des 
Sozialistengesetzes. D am it aber t r i t t  der Charakter desselben 
als eines Parte i- und, was noch vie l schlimmer ist, als eines 
Tendenzgesetzes in  seiner ganzen Schärfe hervor." W ir  können 
diese Beschwerde des sozialdemokratischen B lattes, die sich bis zu 
einem gewissen Punkte m it unseren eigenen Ausführungen deckt, 
nicht fü r ganz ungerechtfertigt erklären.

I n  S a c h e n  S t ö c k e r  - W i t t e  theilt das Herrn H of­
prediger Stöcker nahestehende B la tt „V o lk "  m it, das Ergebniß 
sei amtlich völlig abgeschlossen. Pastor W itte  habe einen scharfen 
Verweis davongetragen, während in  Bezug auf Hofprediger 
Stöcker eine nebensächliche Episode der Angelegenheit als nicht 
ganz korrekt erachtet worden sei. D er Fa ll Stöcker-Witte könne 
also unter keinen Umständen als Ausgangspunkt eines V o r­
gehens gegen Hofprediger Stöcker dienen.

ersten M ale in  diesem Jahre. Und nun das Treiben in  dem 
einzig heizbaren Raume, der Küche! Alle 21 Reisenden drängten 
sich hier zusammen, und m it einer erstaunlichen Ungenirtheit 
wurden die Kleidungsstücke getrocknet. D a die Schlafzimmer des 
Hotels noch m it der winterlichen Crrfftallkruste, wenigstens an 
den Außenwänden, überzogen, unheizbar und dunkel waren, so 
blieb auch den beiden einzig anwesenden Frauen, einer tauben 
alten Ita lie n e rin  und unserer P o lin , nichts Anderes übrig als, 
bon^re-m alAre, vorläufig am Kttchenfeuer Wärme und Licht zu 
suchen. Es gelang übrigens dem rührigen W irthe Lombardi 
nach Möglichkeit schnell Ordnung in  die Sache zu bringen, und 
schon um '/z lO  Uhr saß die ganze Gesellschaft in  einem Saale 
vereint um ein dampfendes und vortreffliches Konserven-Diner 
oder Souper. Helle Kerzen erleuchteten das kalte Z im m er und 
ließen erkennen, in  wie bedrängten Kleidungsumständen ein T he il 
der Reisenden sich befand. Doch N a tn ra lia  non 8unt tu rp ia . 
—  Ich hatte nun Gelegenheit, die hohe Schönheit der P o lin  zu 
bewundern, welche, trotz der überstandenen Anstrengung, keine 
S p u r »ou Ermüdung erkennen ließ. D ie  schlanke herrliche Ge­
stalt zeigte ein unübertreffliches Ebenmaß, jenes edle und klassisch 
schöne Innehalten der Grenzen nach allen Richtungen, im  Gegen­
satze zur vulgären Schönheit, welche in  Fett, Muskeln und wo 
möglich Gewicht sich kennzeichnet. Und über dieser F igu r —  ich 
denke bei schönen Gestalten so gern an die Venus von Kntdos 
in  München, —  über dieser F ig u r trug sie ein Haupt m it einer 
unnachahmlichen Grazie, einen Kopf wie —  nun in  Bremen 
hatte ich so etwas noch nicht gesehen. Das durchaus griechische 
P ro fil,  der kleine reizend geformte M und, die weißen Zähne, 
die m it solcher Leichtigkeit das etwas zähe Oornoä book zer­
schnitten und zum Dessert einen Apfel förmlich krachend theilten, 
die großen sprechenden blauen Augen, die hohe freie S t irn  und 
das leicht gewellte blonde H aar —  es war ein gar zu herrliches 
vollendetes Ensemble, und ich mußte unwillkürlich an den Aus­
druck denken, der die höchste Frauenschönheit allein bezeichnet: 
„Meisterwerk der Schöpfung!"



Von der Errichtung eines E r z b i s t h u m s  i n  B e r l i n  ist 
wieder einmal in  einigen B erliner Zeitungen die Rede, m it 
welcher thatsächlichen Unterlage läßt sich noch nicht erkennen.

I n  der Frage der Z u c h t h a u S a r b  e i l  ist durch das M i­
nisterium des In n e rn  eine bemerkenswerthe Verordnung erlassen. 
I n  Halle hatten sich die Pächter der Tischlerwerkstätten in  der 
königlichen S trafansta lt nicht daniit begnügt, die Handarbeit zu 
verwerthen, sondern hatten eine Dampfmaschine aufgestellt, die 
mehrere kleine Werkzeug-Maschinen in  Bewegung setzte. W ar 
schon an und fü r sich das Hallesche Tischlergewerbe durch die 
Zuchthausarbeit arg geschädigt, so erregte der fabrikmäßige 
Betrieb doppelten Unwillen und die In n u n g  sah sich veranlaßt, 
bei der Regierung dieserhalb vorstellig zu werden. D ie darauf 
erfolgte ministerielle Verfügung verbietet die fernere E in ­
führung von Maschinen zur Erhöhung der mechanischen
Leistungsfähigkeit fü r den Handwerksbetrieb in  den S tra fansta l­
ten und ordnet an, daß in  der Halleschen Anstalt nach Ablauf 
des Kontraktes m it dem jetzigen Unternehmer der Dampfbetrieb 
einzustellen ist.

A u f die Verwendungszwecke der s o z i a l d e m o k r a t i s c h e n  
Parteifonds w ird ein interessantes Schlaglicht durch Briese ge­
worfen, die kürzlich bei einer Haussuchung beschlagnahmt wurden. 
Aus diesen Briefen soll hervorgehen, daß ein rheinischer Ab­
geordneter im Herbst vorigen Jahres von Herrn Bebel ein 
Darlehn von 1200 M ark aus Parteigeldern erhalten habe, und 
zwar zur Ueberwindung einer augenblicklichen Geldverlegenheit. 
D er eine B rie f enthalte das Darlehnsgesuch, ein anderer die 
Empfangsbestätigung, und außerdem der erstere die Bemerkung, 
daß der Gesuchsteller bis dahin noch niemals „am  Parteifouds 
gewesen" sei.

Zwischen den Deutschen und den Aufständischen in  O st­
a f r i k a  ist der „T im e s " zufolge vor etlichen Tagen ein k u r z e r  
W a f f e n s t i l l s t a n d  abgeschlossen worden. Nach derselben 
Quelle nahm Bush iri jüngst einige eingeborene Arbeiter ge­
fangen, welche von den Deutschen in  Bagamoyo bei Ausbesse­
rung ihrer Häuser beschäftigt wurden; er ließ Jedem die rechte 
Hand abhauen und sandte sie alsdann zurück.

Abermals w ird von einer europäischen K o n f e r e n z  g e g e n  
d e n  a f r i k a n i s c h e n  S k l a v e n h a n d e l  gesprochen, zu der 
im  Anschluß an belgisch-englische Besprechungen Deutschland, 
Frankreich und wahrscheinlich auch P ortuga l geneigt sein sollen. 
A ls  voraussichtlicher O rt der Konferenz w ird  Brüssel bezeichnet.

Der Gesundheitszustand der K a i s e r i n  E l i s a b e t h  ist 
einer offiziösen Wiener Meldung zufolge abgesehen von neural­
gischen Schmerzen, die sich in  letzter Ze it wesentlich gemildert 
haben, vollkommen befriedigend lind alle gegentheiligen Gerüchte 
unbegründet. Andererseits w ird aber aus W ien gemeldet: Bei
der Abfahrt des Kaiserpaares nach Jschl war auf Wunsch des 
Kaisers m it Rücksicht aus den leidenden Zustand der Kaiserin 
jedweder offizieller Abschied unterblieben. Es herrscht theilnahms- 
volle Besorgniß der Bevölkerung fü r die Gesundheit der 
Kaiserin.

D er u n g a r i s c h e  Ministerpräsident v o n  T i s z a  hat nun­
mehr das Finanzportefeuille in  aller Form  abgegeben. Der neue 
Finanzminister von Weckerle hat an die Beamten seines Ressorts 
eine Ansprache gerichtet, die sich wie eine K ritik  seines Amtsvor- 
güngers liest. E r bezeichnete als die hauptsächlichste Aufgabe 
die Herstellung einer modernen den Anforderungen der Z e it ent­
sprechenden Finanzvermaltung, welche die Interessen des S taats- 
aerars im  Auge behält, und sich gleichzeitig m it den Forde­
rungen der Verfassungsmäßigkeit im Einklang befinde. Entsprach 
die Tiszasche Finanzverwaltung diesen elementare» Anforderungen 
nicht?

F ü r den Besuch  des K ö n i g s  von I t a l i e n  in  B e rlin  
scheint nun auch der Tag festgestellt zu sein. Es w ird m it aller 
Bestimmtheit der 20. M a i genannt.

C r i S p i  soll, wie dem „Tem pS" aus R o m  gemeldet w ird , 
fü r den Augenblick auf weiteres Vorgehen in  der Kolonia l- 
P o litik  Ita lie n s  in  A frika verzichten, um eine neue M in ister­
krisis und Verwickelungen zu verhindern; er hofft indeß, daß 
seine Kollegen in  einigen Monaten ihre Ansichten ändern.

D ie B o u l a n  g i f t e n  hielten gestern in Versailles ein 
Bankett ab, bei welchem ein phrasenhaftes eine nichtparlamenta- 
rische Republik forderndes Schreiben Boulangers verlesen wurde. 
Sonderlich klug w ird  man aus der S taatsform  nicht, welche 
Boulanger als sein Id e a l anpreist; er hat wohl auch schwerlich 
die Absicht, darüber K larhe it zu schassen. Das Bankett hatte 
insofern ein Nachspiel, als die boulangistische» Deputirten 
Laguerre und Leherisse, als sie den Wagen zur Heimfahrt be-

Das Meisterwerk schien übrigens auch meinen grauen Nach­
barn hervorragend zu interessiren, welcher in  elegantem, wenn 
auch nassem Reiseanzuge durchaus die A llüren und das Aussehen 
des vornehmen Mannes zeigte. Seine dunklen Augen wichen 
nur von der schönen P o lin , wenn sie etwa die ihren voin Teller 
aufblicken und auf ih r v is-ä-vis fallen ließ —  und das geschah 
doch mehrfach, ich kann es nicht verschweigen. Ich habe meinen 
Grauen in  Verdacht, daß er über das viele Beobachten hungrig 
zu Bette gegangen ist. Und zur Ruhe begaben w ir  uns schließlich 
alle, denn trockengelegen werden mußten die feuchten Betten doch 
einmal, früher oder später. Zuerst verschwanden die Pole», m it 
ihnen aber schwand das Interesse fü r den Grauen, der m ir 
übrigens sehr freundlich zur guten Nacht die Hand reichte, dann 
verschwanden alle Anderen und - -  der „B re m e r" läßt sich bei 
solcher Kälte noch ein G las Grog brauen, auch der Schulmeister. 
Von der Feuchtigkeit der Betten merkte ich dann Nichts mehr. —

A ls ich am andern Morgen erwachte, war es bereits in  der 
neunten Stunde. Rasch legte ich die froststarren Kleider an, 
zerschlug das E is im  Waschbecken und so weiter, öffnete dann 
das Fenster, um —  ich wohnte im  zweiten Stocke —  direkt auf 
den Schnee zu blicken, der hier beiläufig zehn Meter hoch liegen 
mochte. I n  allen unteren Räumen herrschte dann auch ein 
wunderbar magisches Licht . . . ähnlich dachte ich m ir die Be­
leuchtung der blauen Grotte, nu r erzielte die mächtige Schneelage 
einen grauweißen Farbenton, wie die elektrischen Lampen, anstatt 
des blauen Scheines.

Es w ar also 9 Uhr. Noch immer fiel der Schnee, aber 
wenigerdicht, wie gestern, auch hatte der W ind nachgelassen und 
war nach Norden gegangen. A ls  ich mich hinunter begab in  
den Eßsaal, fand ich dort eine erfreuliche Veränderung. Durch 
Kohlenbecken hatte der aufmerksame Lombardi dem Raume eine 
behagliche Temperatur verschafft, und ein großer T he il der Rei­
senden hatte es sich bereits nach Möglichkeit bequem gemacht.

steigen wollten, plötzlich verhaftet und gefolgt von einer schreien­
den Menge nach der M a irie  gebracht wurden. D o rt verhinder­
ten M ilitärposten m it aufgepflanztem Bajonett die Menge, ins 
Gebäude einzudringen. D ie beiden Deputirten beriefen sich auf 
ihre Unverletzlichkeit als Abgeordnete und wurden nach Aufnahme 
eines Protokolls wieder losgelassen.

Der englische Premierminister Lord S a l i s b u r y  w ird 
infolge einer Einladung des Reichskanzlers Fürsten Bismarck 
demselben einen Besuch in  Deutschland kurz nach Ostern ab­
statten.

I n  Londoner diplomatischen Kreisen verlautet, R u ß l a n d  
beabsichtige seine Armee an der deutschen Grenze um 10 000 
M ann zu verstärken.

D ie englische Zeitungsnachricht von der Abtretung der 
p e r s i s c h e n  Festung Kalat N adir an R u ß l a n d  w ird rnssischer- 
seits dementirt.

A u f Befehl des Z a r e n  ist den r u s s i s c h e n  Zeitungen 
verboten worden, irgend etwas über den Konflikt des „freien 
Kosaken" Aschinoff und seiner Gesellen m it der französischen 
Marinebehörde zu veröffentlichen.

Der S ch a h  v o n P e r s i e n  w ird  nach neuerer Bestim­
mung erst am 2. J u n i in  Petersburg eintreffen; er w ill vor 
seiner europäischen Reise angeblich erst noch die an Rußland 
grenzenden Provinzen des persischen Reichs besichtigen.

Der junge K ö n i g  A l e x a n d e r  v o n  S e r b i e n  t r i t t  im 
J u l i  d. I .  eine Rundreise an die europäischen Höfe an. E r 
begiebt sich zunächst zum Besuch des Kaisers von Oesterreich nach 
Jschl und von da zum Besuch des deutschen Kaisers nach P ots­
dam. Von hier reist derselbe nach P a ris , wo er m it seinem 
Vater zusammentrifft, und w ird  endlich den in  Gegenwart des 
Zaren stattfindenden russischen Truppenübungen bei Charkow bei­
wohnen.

Aus S o f i a  w ird berichtet, P rinz  Ferdinand werde seine 
Reise nach dem Norden von Bulgarien am 18. d. antreten und 
sich zunächst nach T irnow a  begeben und dort die Osterfeiertage 
zubringen.

Deutsches Reich.
B erlin , 15. A p ril 1889.

—  Se. Majestät der Kaiser hatte am Sonnabend vor 
seiner Abreise noch eine Konferenz m it deni Reichskanzler Fürsten 
Bismarck.

—  Se. Majestät der Kaiser hat an den Oberpräsidenten
der P rovinz Posen Grasen von Zedlitz-Trützschler nachstehende 
M itthe ilung  gelangen lassen: „D a  aus militärischen Gründen
die West-Enceinte nicht fallen kann, habe Ich befohlen, daß bis 
auf ein Kilometer vom Hauptwall das Rapongesetz im  Westen 
der S tad t aufgehoben werde; es kann daher dort oben m it 
Bauten nach jeder Richtung hin angefangen werden." Se. M a ­
jestät spricht am Schlüsse seine Freude darüber aus, daß damit 
der S tad t Posen geholfen werde. Bereits sind auch Anordnun­
gen getroffen worden wegen des baldigen Zusammentritts einer 
Kommission zur P rü fung  der zulässigen Schritte behufs V er­
besserung der Vorfluthverhältnisse in  und bei Posen.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin hat sich eine Erkältung 
zugezogen und muß infolge dessen das Z im m er hüten.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin Friedrich erhält anläßlich 
der Gallieraschen Erbschaft zahlreiche Bettelbriefe; über deren 
Einsender finden Erhebungen statt und nur die wirklich Bedürf­
tigen werden berücksichtigt.

—  Von Ih re r  Majestät der Kaiserin Friedrich erzählt die
„Vossische Ze itung" auf die A u to ritä t einer Lokal-Korrespondenz 
hin Folgendes: „D ie  hohe Frau gehört, ebenso wie bei Leb­
zeiten ih r verewigter Gemahl, zu den treuesten Abonnenten 
der „Vo lks-Ze itung" und erhält hier das B la tt durch das Nau- 
mann'sche Speditionsgeschäft an der Friedrichsgracht. Bei der 
Zurückgezogenheit, in  welcher die Kaiserin lebt, hatte sie von 
der Unterdrückung des B lattes keine Kunde erhalten und wun­
derte sich, als sie nach B e rlin  zurückkehrte, daß ih r die „Volks- 
Z tg ." nicht mehr zugestellt wurde; sie beauftragte ihren Ober- 
hofmeister Grafen von Seckeudorff, bei dem Spediteur deswegen 
Nachfrage zu halte». A ls  die Kaiserin, von dem Sachverhalt 
unterrichtet, den Wunsch aussprach, nunmehr das B la tt zu 
halten, welches an Stelle der „V o lks-Z tg ." erscheine, machte der 
Spediteur darauf aufmerksam, daß in  dieser Zeitung nur Inse­
rate ständen; die Kaiserin aber ließ sagen, das thäte nichts, sie 
würde bis zum etwaigen Wiedererscheinen der „V o lks-Z tg ." die 
„A rb e it"  lesen.

befand sich beim Frühstück oder berichtete über die grausen E r­
lebnisse m it grausigster Phantasie-Vergrößerung an die Lieben 
daheim, innerlich so recht wohl berührt durch den Gedanken an 
den Schrecken, den Frau, M u tte r oder B ra u t empfinden würden 
ob der Schilderung solchen Erdenleidens resp. Schneeleidens. 
Wenn nicht die Harthörige von ihrem Begleiter m itunter in 
uebelhornartigen Tönen angeschrieen morden wäre, würde es 
ganz ruhig gewesen sein, denn die Schreibensunkundigen und die 
Schwatzbedttrftigen hatten sich instinktiv in  die Küche hinunter 
begeben. Eben tra t nun auch mein Schlittengefährte in  den 
S aa l, begrüßte mich in  freundlichster Weise und theilte m ir die 
Kunde m it, daß am heutigen Tage an eine Weiterreise nicht zu 
denken sei, daß aber H err Lombardi die tröstliche Versicherung 
gegeben, er habe Vorräthe fü r 14 Tage, und Noth würden w ir  
rücht leiden. Es ging m ir, wie dem Angeklagten, der zusammen­
bricht, wenn der S taatsanw alt die höchste gesetzlich zulässige 
S tra fe  beantragt. Ganz so böse sind die Richter meistens nicht. 
„D e r Barometer steigt aber und die L u ft »vird hoch" fügte der 
Graue hinzu, gleichsam mildernde Umstände plaidirend.

Es entging in ir  nicht, daß mein Gefährte sich beim Betreten 
des Raumes rasch umsah, und daß dann ein Zug der E n t­
täuschung, ganz kurz nur, sich in  seinen Mienen ausprägte.

„Unsere Polen sind noch nicht hier gewesen, der alte 
„S to ike r" scheint nicht an Schlaflosigkeit zu le iden!"

I n  diesem Augenblicke öffnete sich die Thüre, und —  wie 
einst der W o lf in  der Fabel —  „sie" waren da. Ich muß an­
erkennen, daß der „S to lze " uns, aber auch nu r uns beide, m it 
einer A rt von kaum bemerkbarem Gruße begnadete, ehe er sich 
und seiner Begleiterin einen Platz am lange,» Eßtische aus­
wählte. Letztere hatte ebenfalls m it graziösem Kopsneigen stumm 
gegrüßt, ich kann mich aber des Verdachtes nicht erwehren, daß 
m e i n e  Person nur so b e i l ä u f i g  in  die Verlängerung der 
Seelenaxe siel. (Fortsetzung folgt.)

—  D ie G rä fin  Redern, Gemahlin des ehemaligen ^  
gewandkämmerers Grafen Heinrich von Redern, ist he»'
in  W ien an einen» Schlagfluß plötzlich verstorben.

—  Der „Reichsanzeiger" schreibt: Der vormmE
rath Eberhardt von der Reck ist zum dienstthuenden ^  ^  
Herrn und Kabinets - Sekretär der Kaiserin - Königin n> 
Charakter eines Kabinetsraths ernannt. .

—  D ie Hauptverwaltung der Staatsschulden m E "  .^
daß im  preußischen Staatsschuldbuch, das am 1. Okto^ 
eröffnet morden, eingetragen waren ain «

1. A p r il 1885: 643 Conten m it 52 192 700 M ' '
„  1 8 8 6 : 2 9 1 8  „  „  155 533 900 "
„  1 8 8 7 : 4 4 9 1  „  „  206 642 150 »
„  1 8 8 8 : 5 9 2 9  „  „  334 442 700 "

1889: 6781 387 804 400
Verhältnißmäßig gering ist bisher die Betheiligung " K 
Buch Seitens der Vormünder und Vormundschaftsgeo^ 
treffs der in  preußischen Consols angelegten Mündelgelds .^, 
416 Conten sind zur Z e it im Staatsschuldbuch fü r bevor ^  
und unter Pflegschaft stehe»,de Personen eingetragen. ^  

— I n  Homburg v. d. H. wurde ein Unbekannter o 
der sich in  dem Zuge der Kaiserin Friedrich in 
Weise benommen hatte. .,

Wilhelmshaven, 15. A p ril. Unsere S tad t prangt > ^  
lichstem Flaggenschmuck. A u f den» langen, geraden 2 ^  § 
Bahnhof bis zur „A lexandrine" sind unzählige Ehrentor ^  
richtet. Um 12 Uhr langte Seine Majestät »nit dein K  
auf dem Bahnhöfe an. D ie Spitzen der MarinebehördO» 
A dm ira l von der Goltz, die Kontre-Admirale Heusnec, ^   ̂
Hollinann, Mensing, ferner Oberpräsident von Beningl ' 
RegierungS-Prüsident, der Landrath waren zum Cinp»^
schienen. Se. Majestät, in  M arine  U niform , schritt
der Ehrenwache (1. Kompagnie des 2. Seebataillons) ab. ^  
folgte ein vorzüglich gelungener Vorbeinmrsch und tv s  
stellung des OffizierkorpS. Zum  Ordonnanzdienst M 
Lieutenant Schneider kommandirt. D ie Garnison 
gebildet. Dann folgte die Fahrt nach der „Alexandrine  ̂
dem Jubel der Bevölkerung. Um 1 2 ^  Uhr bestieg ^,'M 
der Kaiser die „A lexandrine". D ie  Chefs der KabineM 
ral-Lieutenant von Hahnke und W irk l. Geh. Rath vv» ^ 
Hausmarschall von Lyncker, die Flügeladjutanten und  ̂ x>k 
folgten. D ie Besatzung war auf Deck angetreten. 
sion als Ehrenwache präsentirte. Nach Vorstellung de» ^  
korps bestieg Se. Majestät die Kommandobrücke. 6>le> 1 ^  
dampfte die „A lexandrine" ab, die Matrosen k le tte r te "^  
die Strickleitern hinan und brachten in  den Wanten, d" 
schwenkend, die letzten Abschiedsgrttße dem H e im a th lM ^  
D ie Grüße wurden von dem Lande her begeistert ^  
Unter den 33 Salutschüssen der vor Anker liegende" 
entschwand die „A lexandrine" den Blicken. A ls  die -- ^  
drine" in  die Höhe des „Friedrich des Großen" und dc L, ( 
kam, ivarf sie Anker. Se. Majestät stieg auf den ,-7"  
besichtigte ihn. D ann stach der „G re if"  in  See, d>e 
drine" folgte. —  Das Schulgeschmader soll angekoinw/' s, >

Bremen, 15. A p ril. D er Bremer Lloyd M 'V  
S te ttine r Vulkan die Lieferung zweier neuer Schnell" 
je 7000 Tons und 11 000 Pferdekrüften ab. . , F

Metz, 13. A p ril. Von Ostern ab werden kU' - P 
Anzahl von nicht deutschsprechenden Lehrern im 
ringen in den Ruhestand versetzt. V orläufig  trete» " 
aus Westfalen in  reichsländische Dienste.

Austand.
Luxemburg, 14. A p ril. Anläßlich des Antritts ^ P 

schaft durch den Herzog Adolph von Nassau richtet^ 
zösische M inister des Auswärtigen S pu lle r an den ^
scheu Staatsm inister Eyschen das nachstehende Telegr^ ^ K
Namen der französischen Republik bitte ich S ie , Se» 
Unsere Wünsche fü r seine Person zu übermitteln ^  
Hoffnung auszudrücken, daß unsere Beziehungen gsM' ,„^0 
schaft und Freundschaft fortdauern und enger 
— Eyschen erwiderte: „D e r Herzog, besonders
den E ifer, »nit dein die französische Regierung sich ^  
zu beglückwünschen, »vird alle Anstrengungen m a c h ^ ^ '  
zwischen beiden Ländern schon bestehenden ausgezelä' 
ziehungen zu erhallen und enger zu knüpfen."

Z ü rich , 13. A p ril. D ie  Konstituirung einer n e m 'H  
Bahn-Gesellschaft »nit einem Kapita l von 100 000 ^

be'A'»vird aus London gemeldet.
Trieft, 13. A p ril. I n  Folge des unter den . § 

Lloyd-Arserials ausgebrochenen Streikes ist eine 
stockung eingetreten; die Ruhe ist ungestört. ,, he>̂

Paris . 15. A p ril. Das Handelsgericht erkan»» 
gerichtliche L iquidation der Societo Industrie lle des .

P aris , 15. A p ril. Bei den gestrigen - P 
Bezirksrüthe ist Boulanger nirgends gewählt 
Bezirk von Charenton (P a ris ) erhielt er mehr 
die andern Kandidaten; daher ist dort Stichwahl >

Pariö , 15. A p ril. E in  Polizeikommiffar eu 
in  den Wohnungen Boulangers, Rocheforts und ^
einem Vorführungsbefehl, die erste Formalität,
Wesenheit festzustellen.

S t . Petersburg, 15. April. Alle Kavalllerie' '̂!!-^ 
n, da>̂ ' a-»»"

Neubildungen von Regimentern genügend Regim^'
sollen um einen Stabsoffizier vermehrt werden,

deure hat.
Kairo, 14. A p ril. Nach Ausweis der '

M ärz beträgt der Reservefonds der ägyptischen ^ g '
märtig 978 000 P fd. '
------------------ -^ ------------------- ---------  '

Movinzial-YachriSLen.
Strasburg, 14. April. (Versckiedenes.) Der ZaY pas ^  

von hier nach Stettin versetzt. —  Gestern Nachmittag 
jährige, von heftigem Regen begleitete Gewitter ubA ,
Alte wetterkundige Leute wollen wissen, daß es 
werden wird. —  Am 16. M a i wird der Bischof von ^  h '
nach Strasburg kommen. Bon der Bürgerschaft w ^  
überaus festlicher Empfang werden.

sj K u lm , 15. April. (Das diesjährige E r M - A l  /  
hiesigen Kreise statt: am 25. April in Lissewo, am M  i"
und vom 29. April bis 4. M a i in Kulm. . s/indlih, i i v !

M arienwerder, 13. April. (Der Kontraktbruch ^
Der hiesige Landrath hat jetzt eine Verfügung erlang, 
fehlen wird, zur Beseitigung eines Theils der Besch^ hje ^ i. ?

)en Kontraktbruch ländlicher Arbeiter beZA'.welche über den Kontra 
der Arbeiter erhoben werden Die Verfügung lautet:



weicht Ordnung vom 8. November 1810 ist angeordnet, daß Dienstboten, 
die ^ ^ n u e th e t  gewesen, bei dem A ntritte eines neuen Dienstes 
Und du,.? ^ ^  Verlassung der vorigen Herrschaft nachweisen müssen, 
^dient, ^ der Gesindeordnung, daß Leute, die bisher noch nicht 
- -  -umhaben angeben, durch ein Zeugniß "

>><!
Wllkn

^   ̂  ̂ ihrer Obrigkeit darthun 
»rer Annehmung als Gesinde kein Bedenken obwalte, 

ungen ziehen die im 8 12 der Gesindeordnung angedrohte 
"on 3 bis 30 Ntark nach sich. Durch die Polizeiverordnung vom 
1863 sind m it einer gleichen Strafe Arbeitgeber bedroht, 

le dem Gesinde durch das Gesetz vom 24. A p ril 1854 gleich-
^N te a ^ » i? ^E rr (insbesondere Jnstleute, herrschaftliche Tagelöhner, 
8ur küns.-er rc.) ohne die erwähnte Legitimation in  Arbeit nehmen. 
Wacht k i„s^n  Vermeidung von Mißverständnissen, die sich geltend ge- 
^ises  ̂ weise ich die Ortspolizeibehörden und Ortsbehörden des 
iewber daß die durch die Polizeiverordnung vom 17. De-

vorgeschriebenen Anmelde- und Abmeldebescheinigungen 
, b) nicht dazu bestimmt und auch nicht geeignet sind, als

der gedachten A rt zu dienen. Diese Atteste bezeugen 
^eldun«o?b Thatsache der gemäß jener Polizeiverordnung erfolgten 
^ tia t k - ^  Wechsels des Wohnorts. Die Ortsbehörden sind nicht be- 
^Ntrükiä? A ^ e ilu n g  von Abzugsattesten m it Rücksicht auf bestehende 
khen der Abziehenden zu verweigern. Diese Atteste er-
«8 ^ Und i ^ ebensowenig wie die Anmelde-Bescheinigungen die durch 
io. der Gesindeordnung und durch die Polizeiverordnung vom

vorgeschriebene Legitimation, welche die Berechtigung zur 
^gen .^nes Mieths- oder Arbeitsertrages zum Gegenstand hat. 
ohne dip oeitgeber, welche lediglich auf Grund eines Abzugsattestes und 
Weiter ^"lahnte Legitimation Dienstboten oder denselben gleichgestellte 

ist Seitens der Ortspolizeibehörde die angedrohte

v^^!^"N E rder, 14. A pril. (Gerichtsschreiberprüfung.) An der in 
^e ri^L  "denen Woche bei dem Oberlandesgerichte hier abgehaltenen

sich 11 Anwärter. Bon diesen 
nur die Befähigung zum Gerichts-

dem Kreise S tuhm , 14. A pril. (25jähriges Amtsjubiläum.) 
, _ der evangelische P farrer Herr Steinbrück in Llcht- 
ines 25jährigen Amtsjubiläums.

Evangelischen Bundes für

^rickiäs^^nen Woche bei dem Oberl 
senden ? ^ rp rü fu n g  betheiligten sich 
lchrej^n ^die^Prüfung^ einer erhielt nu

den, K r  
l'ld- die "E  b°S'ng

.'eines 35jährigen Amtsjubiläums.
M , 15. A pril. (Zur B ildung eines Evang 

Da«,; ^  ? "d  h ^ r 25 Herren zusammengetreten.
^ l c h ^ 15. A pril. (Abgang der „G rille ".) Der Aviso „G rille ", 

berichtet, am Sonnabend in das Schwimmdock der kaiser- 
^ge aufgenommen wurde, konnte dasselbe noch an demselben 
i^venbr,,! ^ A a ^ n ,  sich ergab, daß das Schiff bei dem Unfall vor 

^ l i l l ^  r." .Schädigungen nicht erhalten hatte. Heute M ittag  ist die 
. wieder in See gegangen, um zunächst P lllau  anzulaufen,

schalten- ( 8, 14. A pril. (Ledermarkt.) A uf dem dieser Tage hier 
. ltpreuk.? ^vermarkte waren aus Ostpreußen 9 Städte und aus 

D i^ Städte Graudenz, Christburg und Marienburg ver­
wund dnv  ̂ ^.N'Uhr war gegen früher erheblich geringer, was seinen 
!^ri, als FUl, daß die Güte des Leders insofern immer mehr ver­
ehre di- ciV^er Abhäutung der Thiere unvorsichtig verfahren wird und 
Nutend schmäl*"^ Einschnitte ausweisen, die den Werth der Waare

15. A pril. (Selbstmord.) An einem Stubenthürhaken 
o ^ in d-!- Nachmittag zwischen 3 und 7 Uhr eine 45 Jahre
,chensvers,.^^ö^chkn Straße wohnhafte Schneiderin. Alle angestellten 
Uch den blieben erfolglos und der hinzugerufene Arzt konnte nur 
^ obv des S e ? b ^ "^ "  Tod konstatiren. Schwere Krankheiten waren das

A pril. (Die Sckifffahrt) ist wieder eröffnet.
^adt i s / ( G e n i c k s t a r r e . )  I n  mehreren Häusern unserer 
?o^eschrj , E Genickstarre unter den Kindern ausgebrochen. Die nöthigen 
o^lit dit> EU sanitätsärztlichen Borsichtsmaßregeln sind getroffen worden, 

Tils.f i-^!?Erbre itung dieser Krankheit verhütet wird. 
sich a!,k (Ertrunken.) Am Sonnabend Nachmittag ereig-

U ^  siel Memel ein Unglücksfall, dem ein  ̂ Menschenleben zum

K .Z  Ä !"L
. trieb der starke Strom  das Boot an diesen heran, 

. des Bootes an dem B ug jp rit des Reisekahns hängen 
kenterte und die Insassen in 's Wasser fielen. Die1t> "Ner uuo oie ^nmnen INS Lvaper peien. L-le

gerettet, wogegen die Frau, M utter von drei kleinen 
" Ht gesuud^^o d ^  trieb stromabwärts und ist bis jetzt noch

^  A pril. (E in Zwischenhändler), der das Bieh auf
fln Kalb und wieder verkaufte, wurde dabei ertappt, als er

kaÜ ^Er m c^s.3unge m it einer Nadel durchstach und einem Schwein 
A rD ies - / cn> .  8"^, wodurch demselben Schaum vor die Schnauze 
A ^ h e s . ^ t e l  bediente sich der Händler, um den Verkäufern des 
"blsen ü b e r/^  daß das Bieh krank sei, worauf es ihm zu billigsten
» Brvwk wurde.
d is ^ N d e u /^ ' A pril. (Berschiedenes.) Unser neue Divisions- 

— ^ j^n e ra l-L ie u te n a n t v. Seebeck — Kommandeur der 4. Di- 
^  c^erne^,?/ bereits am 16. d. M . hier ein, um sein neues Kommando 
Uns ^inski frühere Divisionskommandeur, Generallieutnant

^ i t  als Gouverneur nach Straßburg ve^etzt ist, verläßt
Familie Ende dieses Monats. — I n  der gestrigen 

fvi^.M idat " "2  des Bromberger Kredit-Bereins (G. Böltzke) ist 
weil ^  Gesellschaft beschlossen worden. Die Liquidation er- 

Un. > vor persönliche Inhaber und Leiter der Gesellschaft Herr 
in der " '^ 5? docken verstorben ist. — Wegen Wechselfälschung 

^n!?Es der Jr^b 'trlgen Sitzung der Strafkammer des hiesigen Land- 
 ̂ v e r u r t ^ i l^ ^ ^  Anton Jwanski von hier zu zwei Jahren

HÄ?n .April. (Berkaufstermin.) Heute wurde vor dem
s^^bttEnder V^arttffcke Ziegelei-Etablissement versteigert.selb^Ektend^^^^^ das Blant'scke Ziegelei-Etablissement versteigert, 
sikt? ' bem anf,? ̂ b  mit 66100 M ark Herr Bauunternehmer Hinze hier- 
em M e r  eini^oEl' Zuschlag ertheilt wurde. An der Nietung betheiligten 
iui^' )siesigen Interessenten ein Berliner Kaufmann und

. ,a>er ^roßmdustrietter, welcher im Gebot bis 66 000 M ark 
k TEett'

A pril. (Neuer Schnelldampfer.) Der auf der W erft 
i v e r l^ s ^ ^ ie  ^Schnelldampfer „Augusta V iktoria" wird heute die 

nnd nntb Swinemünde gebracht werden.

Lokales.
(Pers l Thorn, 16. A p ril 1889.

îe hat den dem Kr e i se  T h o r n . )  Der Königliche
^Meinde Sieiiwn ^  Janiszewski als Gemeinde-Vorsteher für

h ^ ? k r k e h r  zwischen B r o m b e r g - T h o r n . )  Seit 
Hau r?^M. abs/!^ . ber Zug Nr. 45, welcher von Bromberg um 

hielte Schliffs ..nnb in Thorn um 5 ^  Nachm. eintrifft, auf der 
^ „ M e u e  k r e g e l m ä ß i g .

iklb.?7'!bahn (5j s ^ r ^ n b a h n w a g e n . )  Seit einigen Tagen kursiren auf 
Und ^ben di^ Ä^hnwagen 3. Klasse ganz neuer Konstruktion. Die- 
^ers.?U beiden ber Wagengattung 4. Klasse auch m it Durchgang, 
^n^?dn. i . ^ ^ b n  abnehmbare Sitze mit Nücklehnen für je zwei 

bei beiden Außenseiten befinden sich Schiebethüren
U>el^ im Nnib?^n Erwägen, dazu Fußtrittbretter, und sollen diese 
Md-L A  Falle di» . ö" Gütertransporten verwandt werden, in
^!ao° Transport- ^^banke im In n e rn  abgenommen werden. Es dürsten 
Alilu^ nicht s ^ ^ ^ h ^ r e n  oder übelriechenden Gegenständen in diesen 
^ s a e ^ - ^  < vorzüglich eignen sich dieselben für

hustet. " "b  sind auch mit den dazu erforderlichen Gegenständen

!^v!s^UbjschE e F e u e r  - S o z i e t ä t . )  I n  den: Etat für die
ÄuKnds weiter? pro 1889/90 sind zur Bildung des Re-

l^ b u n g  ^  Mk. eingestellt, von denen die Hälfte jetzt zur 
^enüSewester "erden sonach jetzt die ordentlichen Beiträge

ncber B e i t r ^  und außerdem 20 Prozent davon als außer-
^  8 u r N -  Angezogen.

Achten ^ i  dem d i e s i g O f f i z i ö s  w ird geschrieben, 
^Uge^>?^ahrunaen Hochwasser an der Weichselmündung ge-
kiNst^ spüit.?-? s o fe rn  einen ärrdernden Einfluß auf die ganze 

als jbkt ber dortigen Verhältnisse ausüben
"  fuchi. ^  Strom  sich selbst einen neuen Durchbruch zu

— ( Z u r  Ba c h e - U eb e rs c kw e m m m u ng . )  Gestern Nachmittag 
4 Uhr fand in Mocker auf Veranlassung des Herrn Landrath Krahmer 
eine Versammlung der Gemeindevertreter statt. Gegenstand der Be­
rathung war die Frage, ob die Gemeinde Mocker die Kosten, welche 
durch die Anlegung des Abzugsgrabens von dem überschwemmten Gebiet 
der Gemeinde Mocker nach der Weichsel entstanden sind, übernehmen 
resp. zu denselben einen Beitrag leisten wolle. Der Herr Landrath gab 
einen Ueberblick über das ganze Sack- und Rechtsverhältniß, widerlegte 
besonders die mehrfach in den Thorner Zeitungen wiedergegebene un­
richtige Behauptung, daß der fragliche Graben auf Anordnung des Herrn 
Ober-Präsidenten angelegt sei und wies darauf hin, daß die In te r ­
essenten die Ausführung des Grabens beschlossen und die Kosten nach 
Maßgabe der von den Einzelnen zu zahlenden Grund- und Gebäude­
steuer übernommen hätten. Hieran knüpfte sich eine längere Debatte, 
in der einstimmig die Nothwendigkeit der Anlegung des Grabens und 
eine moralische Verpflichtung der Gemeinde, den Interessenten eine 
Unterstützung zu Theil werden zu lassen, anerkannt wurde. Zum Schluß 
der Debatte stellte der Herr Fabrikbesitzer Born den Antrag, den vierten 
Theil der entstandenen, von dem anwesenden Bauunternehmer Herrn 
Kampmann auf 3800 Mk. angegebenen Kosten zu übernehmen, worauf 
einstimmig folgender Beschluß gefaßt wurde: Die Gemeinde Mocker 
übernimmt von den Kosten, welche durch die Anlegung des Abzugs­
grabens von dem überschwemmten Gebiete der Gemeinde Mocker nach 
der Weichsel entstanden sind, als Beihilfe für die Interessenten den Be­
trag von 1000 Mk. Dieser Betrag soll durch Umlage aufgebracht werden. 
Eine Beschlußfassung über weitere Regulirung der Bache und über 
eventuelle Beibehaltung des angelegten Grabens wurde vorbehalten.

— (D ie  Osterwoche)  hat mit recht niedriger Temperatur be­
gonnen; heute hatten w ir sogar starken Schneefall, dessen Flocken sich 
freilich nicht zu halten vermochten. Die letzte Woche hat doch bereits zu 
rüstig an der Frühlingsarbeit geschafft, als daß der W inter nochmals 
in seine Reckte treten könnte. Die liebe M utter Erde zeigt schon, daß uns 
zu dem bevorstehenden Osterfeste etwas Grünes im Freien beschert werden 
wird, denn der warme Regen, der in der vergangenen Woche hernieder- 
ging, hat Wunder in der Natur vollbracht. I n  den Glacis und in den 
Gärten und Anlagen rc. wagen sich schon hellgrüne Grashälmcken 
schüchtern aus der Erde hervor und an den Fliedersträuchern, den 
Bäumen, der Roßkastanie beginnen die Blütterknospen aufzubrechen. 
Auf den Feldern ist allerdings in den tiefgelegenen Gründen zuweilen 
noch etwas von dem Winterkleids der Natur zu bemerken, aber bald 
w ird auch dort neues Leben ersprießen.

— (Konze r te . )  Im  Garten-Salon des Sckützenhauses finden 
morgen und übermorgen Abend-Konzerte der Kapelle des Infanterie- 
Regiments von der Marwitz statt. F ü r die ständigen Konzerte im 
Schützenhaus - Etablissement werden vom Schützenhaus-Wirth, Herrn 
A. Gelhorn Abonnements-Billets ausgegeben.

— (Preußische L o t t e r i e . )  Die Erneuerung der Loose zur 
zweiten Klasse der Preußischen 180. Klassenlotterie muß, unter V o r­
legung des Looses der vorhergegangenen Klasse, bei Verlust des Anrechts 
spätestens bis zum 3. M ai, Abends 6 Uhr, erfolgen. Die Ziehung findet 
am 7., 8. und 9. M a i statt.

— ( V e r k a u f s t e r m i n . )  Gestern stand zum Verkaufe des Mud?rack- 
schen Grundstücks in Schillno Termin vor dem Amtsgerichte an. Das 
Meistgebot gab Herr Aron S. Cohn mit 3250 Mk. ab.

— ( U n s e r e r  g e s a m m te n  S c h ü l e r w e l t )  möge zur Warnung 
ein V orfa ll dienen, welchem kürzlich der elfjährige Sohn eines Haus- 
wirths in  Berlin  zum Opfer gefallen ist. Der kleine Bube hatte einen 
scharfgespitzten Bleistift in die Tasche gesteckt und sich damit auf den 
Spielplatz begeben. Dort stürzte er bei einem W ettlauf zu Boden und 
stieß sich dabei den spitzen S tif t  mit solcher Gewalt in den Unterleib, 
daß der Knabe wie leblos auf dem Platze liegen blieb. Nach der Charitee 
gebracht, mußten ihm dort die tief einaedrungenen Graphittheile durch 
eine schwere Operation sofort aus dem Körper entfernt werden, und der 
unglückliche Patient liegt in Folge derselben so hoffnungslos darnieder, 
daß die Aerzte stündlich auf sein Ableben gefaßt sind. Da es besonders 
bei dem jüngeren Theil unserer Schülerwelt etwas ganz Gewöhnliches 
ist, Bleistifte, Sckiefersteme, ja selbst Federhalter lose in  der Tasche 
mit sich herumzuführen, so mögen Haus und Schule nicht verabsäumen, 
anläßlich dieses Falls auf das Gefährliche solchen Thuns hinzuweisen.

— ( M a r k t b e r i c h t . )  A u f dem heutigen Wochenmarkt wurden 
für die einzelnen Produkte folgende Preise gezahlt: Kartoffeln 2,50—2,60 
Mk. per Ctr., Weißkohl 15—25 pro Kopf, Blumenkohl 60 Pf. 
pro Kopf, Mohrrüben 15 P f. pro 2 Pfund, Zwiebeln 10 P f. pro 
Pfd., Radieschen 10 Pf. pro Bündchen, Salat 20 Pf. pro 3 Kopf, 
Aepfel 15—25 Pf. pro Pfd., Butter 0 ,75-1 ,10 M . pro Pfd., Eier 
50—60 P f. pro Mandel, Hühner 2,30—3,00 Mk. pro Paar, Enten 
4,50 Mk. pro Paar, Gänse 4—5 Mk. pro Stück, Puten 5,M —6,50 Mk. 
pro Stück, Tauben 60—80 Pf. pro Paar. Fische pro Pfd.: Weiß­
fische 20 Pf., Heckte 30—50 Pf., Schleie 60 Pf., Barsche 20—60 Pf., 
Zander 70 Pf., Bressen 2 5 -4 0  Pf.

— (V ie h  markt . )  Zu dem gestrigen Viehmarkte war nichts auf- 
getrieben.

— (Die M a u l -  u n d  Klauenseuche )  ist im Gutsbezirk Lulkau, 
hiesigen Kreises, ausgebrochen.

— ( U n p a s s i r b a r e r  Weg.)  Der Kommunikationsweg von Staw 
nach Battlewo ist wegen der durch das Hochwasser zerstörten Brücke bis 
auf Weiteres unpassirbar geworden.

— (P o l i z e i be r i c h t . )  A rre tirt wurden 4 Personen.
— ( G e f u n d e n ) :  ein Schirm auf der Eisenbahnweichselbrücke, ein 

Netz auf dem Altstüdt. Markt, ein Bund Schlüssel in der Schillerstraße 
und ein einzelner Schlüssel auf der Bromberger Vorstadt. Näheres im 
Polizeisekretariat.

— ( V o n  der Weichsel . )  Der heutige Wasserstand am Winde­
pegel betrug 5,74 Meter.

Bei W ar s c ha u  betrug der Wasserstand heute 3,37 Meter. D a s  
W ass e r  f ü l l t  w ied e r .

Von der oberen Weichsel liegt folgende Meldung vor:  Der Narew 
steigt schnell weiter; die Stadt Pultulsk ist überfluthet.

Wie der „E lb . Z tg." aus Altfelde telegraphirt w ird, ist am Sonn­
abend Nachmittag der Möskenberger W all durchbrochen; die umliegenden 
Ländereien sind unter Wasser gesetzt. Bei Altfelde und Langereihe sind 
Dampfmaschinen zum Abmahlen des Wassers bereits im Betrieb.

Der Schaden, welchen das diesjährige Hochwasser in der rechts­
seitigen Nogatniederung angerichtet hat, w ird auf 150000 Mk. veran­
schlagt. Um für die Zukunft dem Höhenwasser den Z u tritt in  die 
Niederung zu verwehren, empfiehlt der Deichinspektor Clas die Her­
stellung eines Fanggrabens, welcher, von Westen nach Osten am Rande 
der Höhe sich hinziehend, sämmtliche Höhenwasser aufnimmt und die­
selben in  den hinreichend zu verbreiternden Sorgefluß leitet, der es dem 
Drausensee zuführt. Die Länge dieses Grabens und Deiches würde 25 
Kilometer betragen, während jetzt t14 Kilometer Deiche gegen das 
Wasser vertheidigt werden müssen. Die Herstellungskosten dieses Ring- 
und Fanggrabens dürften sich im Ganzen auf 500000 Mk. belaufen.

e Mihenfokge der 6 «Hauptmächte.
Wenn die Volksmenge neben der Bevölkernngsdichtigkeit den 

Grundstock der Staatsmacht bildet, selbstverständlich unter der 
Voraussetzung einer zielbewußten, alle Kräfte zusammenfassenden, 
Regierungsgewalt, dann ist China die stärkste geschlossene Macht 
der Erde. Dies Reich hat nämlich 402 Milk. Ew. auf einer 
etwa 200 000 geogr. Geviertmeilen betragenden Bodenfläche. 
Nach China folgt das engl. Weltreich m it 315 '/, M ill. Unter­
thanen aller möglichen Raffen, die aber auf mindestens 400 000 
Q uadra t-M e ilen  durch sämmtliche 5 Erdtheile verstreut leben. 
Deshalb kann die Einheitlichkeit des Regiments bei dieser Macht 
nimmermehr m it der chinesischen Despotie sich vergleichen; da­
gegen überragt das Reich der alten Kaiserin von Ind ien das­
jenige des jungen Kaisers von Peking an Staatsklugheit der 
Leitung und Ausnutzung aller Machtmittel des erfindungsreichen 
Zeitalters unendlich, sodaß letzteres bei jedem Zusammenstoß 
bis jetzt den kürzeren gezogen hat. Das dritte der Großreiche 
ist die zentralisirte Zarendespotie, welche auf gleicher Grund­
fläche wie England, jedoch bei weitem inniger zusammenhängend, 
fast genau ^  der Vewohnerzahl: 104 M ill. — zählt. —  I n  
nächster Stelle reiht sich hieran die zweite Staatsbildung der 
Angelsachsen, die Union, m it 60 M ill. auf 170 000 Quadrat-

Meilen. Mehr Bewohner, doch auf geringerer Bodenfläche, schließt 
das Kolonialreich der französischen Republik in sich: 67 M ill. 
auf ungefähr nur 70 000 Quadrat - Meilen. I n  letzter Reihe 
folgt das deutsche Kaiserreich mit gegenwärtig ungefähr 50 M ill. 
aus 50 000 Q uadrat-M eilen. Seinen Rang behaupten kann 
es unter den 6 Weltmächten nur durch sorgfältiges Zusammen­
fassen aller Kräfte, straffe Einheitlichkeit der Staatsleitung und 
seine vielgerühmte stramme Organisation. —  I n  weitem Ab­
stände kommt das morsche Sultanat der Türkei m it nominell 
32 M ill. und 80 000 Quadrat - Meilen hinter den 6 wahren 
Großmächten einhergezogen, um wer weiß wie lange noch zu­
sammenzuhalten?____________

Aterarisches.
( „ J l l u s t r i r t e  W e lt " . )  Heft 18 der Zeitschrift „Jllustrirte  

W elt" (Stuttgart, Deutsche Verlags-Anstalt) ist wieder so er­
staunlich reichhaltig an Lesestoff und mannigfaltigen Bildern, daß 
man vollkommen begreift, wie diese Familienzeitschrift ein Lieb­
lingsblatt der Deutschen werden konnte und ihre hervorragende 
Stellung unter den deutschen illustrirten Journalen fort und fort 
behauptet. Dieses Heft bringt die Fortsetzung des großen Romans 
„Am  B e ll"  von Gregor Samarom, und von „E in  Hagarssohn" 
von Hall Caine, ferner eine reizende kleinere Erzählung: „Wera
Werinka" von A. Lossen, sowie verschiedene belehrende und 
praktischen Stutzen verfolgende kleinere Artikel, Schilderungen mit 
Bildern von Lyon, aus Konstantinopel, der Schweiz, Humor in 
W ort und B ild , Damespiel, Bilderräthsel und noch vieles andere. 
—  E lf vortrefflich ausgeführte Bildseiten sorgen auch dafür, daß 
nach dieser Richtung hin die „J llustrirte  W elt" unter den volks- 
thümlichen Zeitschriften die erste Stufe einnimmt. Wahrlich, 
wenn man betrachtet, was dieses Journal bei dem erstaunlich 
billigen Preis von nur 30 Pfg. protzest bringt, so begreift man 
seine große Verbreitung, die sich überall dorthin erstreckt, wo 
Deutsche wohnen.

Bcrai i twor t l ich
für den politischen Theil und Mannigfaltiges: Paul Douibrowski in Th ,rn- 

________für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsen bericht.
____________________________________16. A p ril >15. A p ril

Tendenz der Fondsbörse: gesäiäftslos.
Russische Banknoten p. Kassa . . . . .
Wechsel auf Warschau k u r z .......................... ....
Deutsche Reichsanleihe 3*/- " / § ..................... ....
Polnische Pfandbriefe 5 0 / 0 ..........................
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . . , 
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/- <V<> . . . ,
Diskonto Konunandit A n th e ile ..................... ....
Oesterreichische Banknoten (12 Abschlag.). . ,

W e iz e n  ge lb e r :  A p r i l-M a i....................................
Septbr.-Oktbr...........................................................
loko in N ew york............................................... ....

R o g g e n :  l o k o .................................................... ....
A p r i l - M a i ..............................................................
J u n i - J u l i ..............................................................
Septbr.-Oktbr...........................................................

R ü b ö l :  A p r i l - M a i....................................................
Septbr.-Oktbr....................................................... ....

S p i r i t u s :  .........................................................
50er lo k o ....................................................
70er loko ....................................................

70er A p r i l - M a i ...............................................
70er August-Septbr............................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/, pCt.

2 1 7 -2 5  
2 1 6 -9 5  
104— 
6 4 -8 0  
58— 

102— 30 
237— 
!70—50 
18 7 -5 0  
1 8 6 -  
68-

1 4 5 -
1 4 6 -  20
1 4 7 -
1 4 8 -  70 
5 5 -2 0  
5 1 -

54—40
3 4 -  90 
3 3 -8 0
3 5 -  20. 

resp. 4 pCt

217—75
2 1 7 -6 0
104— 10
6 4 -7 0
5 8 -1 0

10 2 -3 0
2 3 7 -4 0
17 0 -3 5
187—
187— 75
8 6 -9 0

1 4 5 -
1 4 6 -  20
1 4 7 -  
149—
5 4 -9 0
5 0 -8 0

54—30
3 4 -  50 
3 3 -8 0
3 5 -  20

K ö u i g s b e r g ,  15. A pril. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt 55,50 M . B r., 55,25 M . Gd., 55,25 M . 
bez., loko nicht kontingentirt 35,50 M . B r., 35,25 M . Gd., 35,25 M . 
bez., pro A p ril kontingentirt M . B r., 55,25 M . Gd., — M .
bez., pro A p ril nicht kontingentirt — M . Br., 35,25 M . Gd., 
— M . bez., Frühjahr kontingentirt — M . Br., — M . Gd., 

M . bez., pro Frühjahr nicht kontingentirt — M . Br., 35,25 
M . Gd., — M . bez., M a i-Ju n i nicht kontingentirt — M . B r., 
35,50 M . Gd., — M . bez., J u n i nickt kontingentirt — M . Br., 36,00 
M . Gd. — M . bez., J u l i  nicht kontingentirt — M . Br., 36,25 
M . Gd., — M . bez., August nicht kontingentirt — M . B r., 36,50 
M . Gd., M . bez.,

B e r lin , 15. A pril. (Städtischer Csntralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen 4597 Rinder, 14104 Schweine, 
3230 Kälber und 14 602 Hammel. I n  Rindern war der Vorhände! 
recht lebhaft, da für Ausfuhrzwecke rege Nachfrage war. Heute ent­
wickelte sich das Geschäft langsam. Bullen waren der Feiertage wegen 
nicht sehr begehrt. Der M arkt wird ziemlich geräumt. 1» 50—55, 
2». 45—48, 3a 40—43, 4«. 3 5 -  38 M ark pro 100 Pfund Fleischgewicht. 
— I n  Schweinen verlief der M arkt des starken Auftriebes wegen bei 
nur mäßigem Export sehr langsam, wurde auch nickt ganz geräumt. 
1a 51. für sehr feine Waare auch 52, 2a 47—49, 3a 44—46 M . pro 
100 Pfd. m it 20 o/<> Tara; Bakonier (283 Stück) 5 3 -5 5  M . pro 100 
Pfd. m it 50 Pfund Tara pro Stück. Nach lebhaftem Vorhände! ge­
staltete der Kälberhandel sich heute ruhig. 1a 48—56, 2a 36—46 Pfg. 
p. Pfd. Fleischgewicht. Neckt böse verlief der .Hammelmarkt, da die 
Sperre Englands Alles aus der Provinz nach Paris gedrängt, dort 
Ueberfluß erzeugt hatte und flaue Depeschen von dort eintrafen. Die 
Händler haben angeblich große Verluste hierselbst gehabt. Die Preise 
von 1a und 2a wichen und nur feinste Lämmer hielten sich einiger­
maßen. 1a 41—46, beste Lämmer bis 50, 2a 34—40 Pfennige pro 
Pfund Fleischgewicht. — Nächster kleiner Markt Donnerstag; nächster 
Hauptmarkt Dienstag den 23. d. M ts .______________________________

Meteorologische Beobachtungen in Thor«.

Datum St.
Barometer

MN1.

Tbevm.
oO.

Windrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

15. A pril. 2t,p 745.8 4 6.7 7
9kp 746.7 1- 4.6 4

16. A pril. 7lla 745.9 ch 2.6 nvv« 10

Gründonnerstag den 18. A p ril 1889.
Altstädtische evangelische Kirche:

Morgens 9 Uhr: Beichte und Abendmahl in beiden Sakristeien.
Neustädtische evangelische Kirche:

Vorm. 9 U hr: Beichte und Abendmahl in  beiden Sakristeien.
Vorm. 10 Uhr: Einsegnung der Konfirmanden der Land-Gemeinde. 

Herr P farrer Klebs.
Nachmittags 5 Uhr: Beichte und Abendmahlsfeier für Familien

Herr Garnisonpfarrer Rühle.

Keine F am ilie  sollte ohne sie sein. D a n z i g .  Seit längerer 
Zeit li t t  ick an übermäßigen Kopfschmerzen, B lutandrang nach dem 
Kopfe, sowie Schlaflosigkeit. Da entschloß ich mich, zu den Apotheker 
Richard Brandt'schen Schweizerpillen meine Zuflucht zu nehmen und 
schon nach kurzem Gebrauch dieser P illen hatte sich mein Zustand wesent­
lich geändert. Ich habe jetzt wieder einen sehr guten gesunden Schlaf, 
auch sind die Kopfschmerzen vollständig geschwunden, weshalb ich nicht 
versäume, allen mtt ähnlichen Leiden, welche bei m ir durch Verdauungs­
störungen hervorgerufen wurden, Behafteten die Schweizerpillen auf's 
Wärmste zu empfehlen. W. von Niemierski, Kassirer, Kuchstraße N r. 2. 
(Unterschrift beglaubigt.) — M an sei stets vorsichtig, auck die ächten 
Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen und keine Nachahmung zu 
empfangen.



Bekanntmachung.
D ie  von  H e rrn  Professor te i l te  in  

K ön igsberg  fü r  unser R a thhaus  gemalten, 
vorzüglich gelungenen B ild e r  I h r e r  hoch­
seligen M a jestä ten  der Kaiser W ilh e lm  I .  
un d  F ried rich  w erden an den W ochen-Tagen 
vom  16. b is  zum 20. A p r i l  d. J s .  Nach­
m itta g s  von  3— 5 U h r und  S o n n ta g  den 
21. A p r i l  cr. von  11— 2 U h r M it ta g s  im  
großen S aa le  unseres Rathhauses zur u n e n t­
geltlichen Besichtigung ausgestellt sein. D a s  
w ird  hierdurch zur öffentlichen K enn tn iß  
gebracht.

T h o rn  den 15. A p r i l  1889.
_______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Z u m  V e rka u f von  Nachlaßgegenständen 

im  E lenden - H osp ita l steht dortselbst ein 
T e rm in  am

Donnerstag den 18. A p r i l  cr. 
V o rm . 9  N h r

an, zu welchem Kaufliebhaber eingeladen 
werden.

T h o rn  den 15. A p r i l  1889.

_______ Der Magistrat.
Polizeiliche Bekanntmachung.
D er zweite Wochcnmarkt finde t in  

dieser Woche nicht am 19., sondern am
Donnerstag den 18. A p r i l

statt.
T h o rn  den 15. A p r i l  1889.

Die Polizei-Verwaltung.

Polizei-Bericht.
Z e it vom  1. bis Ultimo

und

W ährend der 
M ä rz  cr. s ind:

12 Diebstähle,
1 Sachbeschädigung und  
1 K örperverle tzung

zur Feststellung, fe rn e r :
40 liederliche D irn e n ,
19 Obdachlose,
13 T runkene,
46 B e ttle r ,
24  Personen wegen S traßenskandal 

Schlägerei 
zur A r re t iru n g  gekommen.

929 Frem de sind angemeldet.
A ls  gefunden angezeigt und  b isher nicht 

abaeho li:
2  P orte m on na ies  m it 2 M k . 75 P f. und  

50  P f.,
1 eiserne Brechstange,
2 eiserne K etten,
1 leeres B ra n n tw e in fa ß ,
1 goldener T ra u r in g  (m it 5 Buchstaben 

gezeichnet),
1 goldene B r i l le  m it 1 G la s ,
1 P ortem onna ie  m it 20 P f. ( in  einem 

Geschäftslokal),
1 Gebetbuch in  polnischer Sprache,
1 Petschaft „C . B o th " ,
1 R in g  m it  kleinem S te in ,
1 K inderkarren , 
verschiedene Schlüssel.
V o l l  der König lichen S taa tsanw a ltscha ft 

h ie r ist u n s  aus der Strafsache gegen Ce- 
g ie lski u. Genossen ein B e tra g  vpn  10 M k . 
und  5 P f. zugegangen, v o ll welchen! der
E igen thüm er nicht e rm itte lt w erden konnte.

D ie  V e rlie re r bezw. E igen thüm er w erden 
hierdurch a u fg e fo rd e rt, sich zur G eltend
machung ih re r Rechte in n e rh a lb  3 M o n a te n  
an  die unterzeichnete P o lize i - Behörde zu 
wenden.

T h o rn  den 13. A p r i l  1889.

Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
D ie  E rd -, M a u re r -  und Z im m era rbe iten  

einschl. der M a te r ia lie n lie fe ru n g  zu dem 
Neubaue eines S e iten flüge ls  aus dem Hofe 
des K ö n ig l. H aup t-Z o llam ts-E tab lissem ents  
zu T h o rn  veranschlagt 

a. fü r  die E rd - u . M a u re r -  
beiten in c l. M a te r ia l a u f
ro t. .................................... 6760,00 M k .

d. fü^> die Z im m era rbe iten
M a te r ia l a u f ro t. . 1984,00 M k. 

sollen nach Loosen ge trenn t im  Wege des 
öffentlichen Ausgebotes verdungen werden.

Versiegelte und m it entsprechender A u f ­
schrift versehene Angebote ( fü r  deren F o rm  
und I n h a l t  der 8 6 der B ed ingungen  fü r  
die B ew erb ung  um  A rbe iten  und  L ie fe run gen  
vom  17. J u l i  1885 maßgebend ist) sind 
b is  zum

Sonnabend den 4. M a i  d. I .
Vormittags l l  Uhr

kostenfrei an  den Unterzeichneten einzureichen, 
zu welcher S tu n d e  die O efsnung der A n ­
gebote in  G egenw art der etwa erschienenen 
B ew erber erfo lgen w ird .

Verd ingungsanschläge, B ed ingungen  und 
die Ze ichnungen können in  m einen! B u re a u

Höhere Töchterschule
und

Lehrerinnenseminar 
in Thorn.

Z u r  A u fna hm e neuer S chü le rinnen  in  
die höhere Töchterschule, sowie in  das zu 
A bga n g sp rü fu n g e n  berechtigte L e h re r in n e n ­
sem inar, b in  ich

Mittwoch den 24. A p r il  cr.
Vorm. von 9—12 Uhr

im  Konferenzzim m er der A n s ta lt bereit.
D er Im p fsche in  ist vorzulegen, von  den­

jen igen S chü le rinnen , die bereits eine a n ­
dere Schule besucht haben, ein A b ga ngs­
zeugniß der letzteren.

D ie  P rü fu n g  der Angemeldeten finde t 
D onnerstag den 25. V o rm . 9 U h r statt.

F ü r  A u s w ä rt ig e  stehe ich, bei vorheriger 
B enachrichtigung, auch an jedem anderen 
Tage zur D ispos itio n .

O . D irektor

Bekanntmachung.
I n  Folge Nebereinkunft sämmtlicher 

Glasfabrikanten Deutschlands, sind die 
Tafelglas-Preise per 1. Januar 1 8 8 9  
um 20 pCt. erhöht und sehen Unter­
zeichnete sich genöthigt, dem geehrten 
Publikum hiervon ergebenst M ittheilung 
zu machen.

v .  « S t i l .  « l l l l l l  » « I I .
I  O i t l »  j » i i .

D i e  O f e n f a b n k
von

kilkl XNRVll
em pfiehlt ih r  re ichhaltiges Lager a lle r S o rte n  
Oesen, sowie sämmtliche dazu passenden 
Osenverziernngen. Aufste llen von  a lt ­
deutschen und  E m aile -O efen , sowie Repa­
raturen schnell und  b illig .

Hochachtungsvoll
t l a r l  l i i r r r a e l r ,  Töpfermeister,

Strobandftraße 18.
D en geehrten Herrschaften von  T h o r n  

und Umgegend die ergebene Anzeige, daß 
ich mich hierselbst Ecke der Breitestrahe 
und Schillerstrahe 448, im  Hause des 
K lem pnerm eisters H e rrn  llotre, a ls

Helieamme
niedergelassen habe, mich vorkommenden 
F a lls  bestens empfehlend.

Hochachtungsvoll
Ww. ^

gepr. Hebeamme.
M e in  vollständiges

Sarg-Lager
sowie die dazu gehörigen Ausstattungen 
bringe  ich einem hochgeehrten P u b liku m  in  

b itte  vorkommenden F a llsE r in n e ru n g  und 
um  Zuspruch.

v. lloecnec,
Bäckerstrasie 227.

Tuche und Buxkins, 
Anzugstosfe,

Wagentuche, Wagenripse, 
Unterkleider,

in  W olle  und  B a u m w o lle , 
em pfiehlt < 1 « i l

Altstädtischer M a rk t  302.

Gänzlicher Ausverkauf
vo n

öm Ä rm keX lid« !.
Seglerstrahe 144.

gegen E insendung
M k . fü r  das E xem p la r bezogen werden. 

T h o rn  den 13. A p r i l  1889.

Der Kdnigl. Kreis-Bauinspektor.
I< lO P8vä.

Werde
I i i » i » ! x 8 l » « r x v r

Lotterie.
Ziehung am 15. M a i cr.

Loose ä 3 M a rk .

I I I .  ^ H S v I v L -  L r r e l » 1 » » u -

r  kelü-lotlNie. ?
Ziehung am 4. Juni rr.
N u r  baare G e ld g e w in n e ." ^

Loose ä 3,30 M a rk .
Z u  haben bei

t ) .  V « i i » 1 » r « v 8 l r l ,  T h o rn
Katharm enstraße 204.

- W G

durch
Ich bin befreit

von  den lästigen Sommersprossen
den täglichen Gebrauch von

ksrgmann'8 i-ilienmileii-Zsitk.
V o r rä th ig :  Stück 50 P f .  bei H llo lp l, l-ee lr.

sind zu haben.
6. oomkrowski, Buchdrnckerei.

A u f la g e  352,000; das verbrei»  
t e t st ea l le rd e u ts ch en B lä t te rü b e r«  
lsaupt;außer dem erscheinen Ueber» 
setzungen in zw ö lf  fremden Spra»

W D  Die M o d e n .  
8  K  Welt. I l lu -
N  W  strirte Zeitung
K  M  fitr Toilette und

^  Handarbeiten.
» A  -  U N  ^  Monatlich zwei 

Nummern.Preis 
«  V R  M  vierteljährlich
A A Ü l M  M .1 .2 5 --7 5 K r .

J ä h r l ic h  er-
F U U U T  scheinen:

M  U  M  24 Nummern mit
M  ^  Toiletten und

—M  Handarbeiten,
enthaltend ge. 

AbbiUgen 2000 _____
düngen mit Beschreibung, welche daS 
ganze Gebiet der Garderobe und Leib­
wäsche fürDamen, Mädchen und Knaben, 
Wie für das zartere KindeSalter umfassen, 
ebenso die Leibwäsche für Herren und 
die Bett- und Tischwäsche rc., wie die 
Handarbeiten in ibvem ganzen Umfange. 

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmustern 
für alle Gegenstände der Garderobe und 
etwa400Mnster-VorzeichnnngenfürWeiß'. 
und Buntstickerei, Namens Chiffren rc.- 

Abonnements werden jederzeit angenommen
bei allen Buchhandlungen und Postanstal­
ten. —  Probe-Nummern gratis und franco 
durch die Expedition, Berlin >V, Pots­
damer S tr .  38; Wien I ,  Operngasse 3.

Geschösts Eröffnung.
H ierdurch erlauben w ir  u n s  einem hochgeehrten P u b liku m  von

Thorn und Umgegend anzuzeigen, daß w ir  m it dem heutigen Tage

Breiteste. N r .  448, Ecke der Schillerstr.
ein Schuh- und Stiefel-Geschäft

eröffnen. W ir  empfehlen unser großes Lager in
Herren- und Damenstiefeln und Gamaschen, Ball- 
und Gesellschaftsschuhen, sowie Hausschuhen» in  
a llen  verschiedenen Dessins un d  neuester W ie n e r F ayon , 
fe rn e r Mädchen- und Kinder - Stiefeletten und 
niedrige Schuhe mit sehr geschmackvollen Aus­
stattungen.

Genügende M it te l  unterstützen u n s , reelle und b illige  Ledereinkäufe zu machen 
und die W aare  aus besten M a te r ia lie n  anzufertigen , und verkaufen daher m it b illigste r 
P re is n o tiru n g . W ir  versichern, daß jeder Versuch ohne Z w e ife l zur Z u fried enhe it au s ­
fa llen  w ird  und  b itte n  bei B e d a rf unser U nternehm en gütigst unterstützen zu w ollen .

Bestellungen nach M a ß , sowie R eparaturen  werden schnell und sauber 
ausgeführt.

Hochachtungsvoll

U .  k t z u n v r  K  0 v .

Durch Ausgabe des Geschäfts
bietet sich dem verehrten P u b lik u m  von  T h o rn  und  Umgegend e in  vorzüglicher

Kcltgcchtitskaiif iu pmclllinmm». 
Hitgtlil, Wink» ».

D ie  W aaren  sind bedeutend im  Preise herabgesetzt und  werden zu den n iedrigsten 
aber festen P reisen ausverkau ft.

Einrahmungen in  hocheleganten Leisten werden, um  m it dem großen V o rra th  
zu räum en , b illigs t ausge füh rt. ^  .

8. K o il 8 Erben.
I D W "  1 8 8 8  i »  r , 1 « 8 t  n u l l

?VP8lN
VON Kolik, klsgsnkrampf. Voi-llLliungsbsseüworljsn. 8o<lbesnn6N etc. von unbedingtem Lrt'oig.

Lager bei H e rrn  ä. 6. Melke L  8okn.

S p il ls  Patent-Hundekuchen Allein - Niederlage bei

»««»»

s  n  r i :
» «s s

Photographie.
Für Amateure vorzügliche a u sp rob irte  

A ppa ra te  von  30 M k . an. P la tte n , Che- 
m ika^ "  -  -  -!a lien w. stets zu E ngros-P re isen  v o r ­
rä th ig . M K -  A n le itu n g  g ra tis .

Photograph,
______________ M auerstraße 463.

560 61c. Zpeisekattafteln,
the ils  blaue, the ils  Dabersche, m it der H and 
verlesen, sind zu haben in
_____ Dom. Papau, K re is  T h o rn .

Dunkelbraune Stute, 5 jäh r., 
4 " ,  ge ritten , elegant, fro m m  und

ohne Fehler, p re isw e rth  zu verkaufen in
______  Nosenberg per T h o rn .
E in  leichter, e inspänniger, gebrauchter

Kastenwagen
w ird  zu kaufen gesucht. O ffe rten  b itte  
u n te r ü . ö . an  die E xped itio n  d. Z e itu n g  
zu r ic h tn ^______ ____________

Marquisenleinen und D re ll
in  jeder B re ite  und  Q u a l itä t  em pfiehlt 
b illigs t Ksnjamin Oolm,

Brückenstr. 7.
K le in h o lz  in  R m . empf. b illigst franko T h ü r 

l^a j6W 8ki, V rom berger V orstadt.
t L in e  Aufwartefrau oder Nlädchen w ird  
^  von  sofort S ch ille rstr. 414 3 T r . gesucht.
AHoßhaar» u . Borstenbesen, Scheuerbürsten, 
M  Schrobber, K le ider-, K op f- u . Taschen-

bürsten, H o rn -, G u m m i- u . M e ta llkäm m e, 
Teppichbesen, Fenstertücher em pfiehlt zu 
äußerst m äßigen P reisen 
Iv 8 o a  K ö lrv , J n h . ll/l. t t in re , Brückenstr. 44.

Ein Lehrling
kann sogleich oder zu O stern e in tre ten  bei

tterm. 8ro686, Uhrmacher.
s L in  krä ftiges Mädchen» welches zu Ostern 
^  die Schule ve rlä ß t, w ird  bei 2 K in d e rn
gesucht, dasselbe m uß auch häusliche A rbe iten  
verrichten. v. M a iw le i'n , Mocker,
________________im  Hause der N ude lfab rik .

E in  mahag. Flügel zu verkaufen N eu ­
städtischer  M a rk t  143 1 Treppe.

H ie rse tzuugsha lbe r
^  nuna. 6

ist eine große Woh- 
nung» 6 Z im m e r und  Zubehör, B a d e r­

straße 55 sofort oder später zu verm iethen. 
Näheres bei O Keikwrn, W e iu ha nd lu ng .
E in  m öbl. Z im . zu verm . K u lm ers tr. 334, I I .

D ie  Kellerräumlichkeiten
u n te r unseren Grundstücken Breitestraße 
N r .  87/88, in  welchen seit 6 J a h re n  eine 
W e in h a n d lu n g  m it  gutem  E r fo lg  betrieben 
w urde, sind vom  1. Oktober d. I .  zu ve r­
m u then .

T h o r n .  6. k . v ie l r io l i  L  8obn.

Fleischermeister k o ro b a rä l.
E in  kl. sr. m öbl. Zim. z. v. Tuchmacherstr. 183.
2 m öbl. Z im m . zu verm . M e llin s traß e  126.
^e rs e tz m lg s h a lb e r Gerberstraße 277/78  (bei 

best, a. 3 Z ., Küche u. Zu b ., v. I . M a i  zu verm !

i^ in e  Wohnung von  5 Z im m e rn , E ntree 
^  und  Zubehör in  der 1. E tage vom  1.
A p r i l  zu verm iethen. Z u  erfragen in  der 
E xped ition  dieser Z e itu n g .

Schützen-Hans
Ke»,oi-n. „  >

M ittw o ch  den 17. A p n l ^
Donnerstag den 18.

Ärcich-Coiilttl A
au sge fü h rt von  der Kapelle des J E ^  ßl, 
R eg im ents v. d. M a rw itz  (6. Pomw-) 

u n te r L e itu n g  des H e rrn  5. ^>^6» 
Anfang 8 Uhr. Entree 26 1^  

V o n  9 U h r ab S c h n ittb ille ts  ä 1

Abonnem entsbillets^,
sind von  heute ab fü r  sämmtliche sta
M ilitä r-C o n c e rte  bei m ir  zu haben- ^  

F a m ilie n -B ille ts  ä 12 M k ., einzelnes
" Achtungsvoll^ä 5 M k .

bei
O p e ln - le x tb i iA

pelzjachen
werden den S onuner über un ter
zur A u fb e w a h ru n g  angenommen ^

« .  S vL ar-k , Kürschnermelfik
Breitestraße 310. ^

Lacl lVlallon
Samenhandlung

Altstadt. M a r k t  30 2

Bliesen Westpr.,,
I n  m einem  Hanse am M a rk t  (beste

ein Laden mit angrenze»^

welcken K a u f i i E n ^ e " l l ! ! i s l< '  F  
vom  1. J u l i  resp. 1. Oktober d. ^5 , §1'L'
» liethen. , k u i l « L 8

Briesen

KeZinlIe-OIeMiielij
nach V o rsch rift des M in is te r iu m s  des O .̂  Pl- 
gedruckt, em pfiehlt zum Preise vott 
p ro  Stück die Buchdruckerei von

E in  durchaus t r u p p e n s r o m m e r ^ ^ ^

Wallach. M
fehlerlos, ohne jede Untugend, bll  ̂ .,0̂  
käuflich. Näheres u n te r l,. !<. Ibovn - 
lagernd.

Schöne dreij.

riWM
i  stehen per C tr-

2 L A S L r M S H 'ä
un d  29 M k . t .  8o l"»«d s . B ä c k e r ^

^ ) w e i  J a m il ie n w o h n u n g e n  vo>N 
. 0  zu verm iethen Brückenstr. .. >.

1. SilovrvÜsKi, B ro m b.

M ühlenetablissem cnt in  B rom
P r e i s - C o u r a n » .

__________ (O hne Verb indlichkeit),

p ro  50 K ilo  oder 100 P fd .

W eizengrieß N r .  1 . . . 
W eizengrieß N r .  2 . . . 
Kaiserauszugm ehl . . . 
W eizenm ehl 000 . . . .  
W eizenm ehl 00  w eiß B a n d  
W eizenm ehl 00 gelb B a n d  
W eizenm ehl 0 .  . . 
W e izen-Fu tte rm eh l . 
W eizen-Kle ie . . . 
Roggenm ehl 0  . .
R oggenm eyl 0 /1  . . 
Roggenm ehl I  . . 
R oggenm eyl I I  . . 
E o m m is -M e h l. . . 
R oggen-Schrot . . 
R oggen-K le ie . . . 
G ersten-G raupe N r .  1 
Gersteu-G raupe N r .  2 
G ersten-G raupe N r . 3^ 
G ersten-G raupe N r . 4  
G ersten-G raupe N r .  5 
G ersten-G raupe N r .  6 
G ersten-G raupe grobe 
Gersten-Grütze N r .  1 
Gersten-Grütze N r .  2 
Gerstel!-Grütze N r .  3 
Gersten-Kochmehl 
G ersten-Futterm ehl . 
Buchweizengrütze I  . 
Buchweizengrütze I I .

!S

s
4 Z

11,40
W O
10,77 
7,60 
9 40 
8/20

16^50
1 5 ,^
1 4 ,^

12.50
12,^
10.50
13, -

U ? 0
9 , -
5 , -

14, '60
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Druck un d  V e rla g  von  C. D o m b r o w S k i  in  T h o rn .


